
Läbe 60 plus: Vortrag
«Sicherheit im Alter»
ROTHENBURG – Am Dienstag, 11.
Januar, um 14 Uhr lädt Läbe 60 plus
zum Seniorennachmittag im Pfarrei-
heim ein.

Die Schweiz gehört auch heute
noch zu den sichersten Staaten Euro-
pas. Die Entwicklung der Kriminalität
in jüngster Zeit zeigt jedoch, dass
sich in der Schweiz immer wieder
und auch immer mehr Gewaltdelikte
ereignen. Opfer von solchen Strafta-
ten werden viele Menschen sowohl
auf der Strasse als auch in den eige-
nen vier Wänden. Ein Grund dafür ist
die Tatsache, dass generell zu viele
Wertsachen wie Geld und Schmuck
mitgenommen oder zu Hause aufbe-
wahrt werden. Besonders ältere Men-
schen leiden heute unter der so ge-
nannten Alltagskriminalität. Angst
und Verunsicherung werden so zum
steten Begleiter vieler Seniorinnen
und Senioren. Das Referat von
Claude Gnos, Sicherheitsberater der
Luzerner Polizei, will vor allem ältere
Menschen über die Gefahren im All-
tag informieren und gleichzeitig zei-
gen, wie sie sich mit entsprechenden
Vorbeugungsmassnahmen schützen
können. Der Anlass dauert zirka eine
Stunde; anschliessend wird ein klei-
ner Imbiss offeriert.

Läbe 60 plus heisst die Seniorin-
nen und Senioren wie auch weitere
Interessierte zu diesem informativen
Monatsanlass willkommen. (tl)

Vor 30 Jahren, anlässlich eines
Grümpelturniers, wurde der
Handballclub Rothenburg gegründet.
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Daniel Bühler wird im
Flecken inthronisiert
ROTHENBURG – Am nächsten Sams-
tag, 8. Januar, wird in Rothenburg die
Fasnachtsmacht in andere Hände ge-
legt: Robi Waser gibt das Amt an den
Ameisi-Präsidenten und neuen
Zunftmeister Daniel Bühler weiter.
Der Ameisivater 2011 wird um 16 Uhr
im Singsaal Schulhaus Konstanz
seine Gäste zum Apéro willkommen
heissen. Guuggenmusigen begleiten
den zünftigen Tross anschliessend
zum Fläckeplatz, auf dem um 18 Uhr
die öffentliche Zunftmeisterablösung
über die Bühne geht. Amt und Wür-
den wechseln hier zu Daniel und
Yvonne Bühler, das abtretende Amei-
sipaar, Robi und Monika Waser, wird
das Weibelamt übernehmen. Ab
18.45 Uhr geht im Pfarreisaal die In-
thronisationsfeier mit den geladenen
Gästen über die Bühne. (rowi)

Schwingkurs mit
Martin Grab
ROTHENBURG – Nach der Winter-
pause starten die Nachwuchs- und
Aktivschwinger mit einem aktiven
Programm in die neue Wettkampfsai-
son mit dem Höhepunkt des Luzer-
ner Kantonalen Schwingfestes vom
15. Mai in Rothenburg.

Für die Nachwuchsschwinger be-
ginnt das Training am Donnerstag,
6. Januar, um 18.30 Uhr in der
Chärnshalle in Rothenburg. Die Jung-
schwingerbetreuer erwarten viele Bu-
ben der Jährgänge 1996 bis 2003 im
Schwingkeller.

Am Donnerstag, 13. Januar, findet
ein Schwingkurs mit dem Schluss-
gangteilnehmer am Eidgenössischen
Schwingfest in Frauenfeld, Martin
Grab, statt. Bestimmt wird er den
Schwingern einige gute Schwünge
zeigen und Tipps für die Wettkampf-
vorbereitung geben. Der Schwingklub
Rothenburg und Umgebung freut
sich, wenn sich viele Schwingerfreun-
de in der Chärnshalle einfinden.

Eine Woche später, am Donners-
tag, 20. Januar, sind alle Eltern der
Nachwuchsschwinger zum Eltern-
abend eingeladen. (wk)

Jede WocheJede Woche
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«Politik braucht Hartnäckigkeit»
ROTHENBURG – Der Jugendrat wurde
am Mittwoch offiziell gegründet und
der Vorstand gewählt. Damit besitzt
Rothenburg nun den vierten Jugendrat
im Kanton Luzern, der Jugendlichen die
Chance auf politische und gesellschaft-
liche Partizipation ermöglicht.

Seit dem vergangenen Mittwoch ist der
Jugendrat Rothenburg offiziell gegrün-
det und kann nun im neuen Jahr seine
Arbeit aufnehmen. Der an der Grün-
dungsversammlung gewählte Vorstand
besteht aus Michael Dünki, Sandro Fer-
rara und Sebastian Gasser. Alle drei
haben sich von Beginn an für die Ent-
stehung eines Jugendrates eingesetzt.
Im November 2009 formierte sich an
einer Veranstaltung der Jugendarbeit
Rothenburg eine Gruppe von 16 Ju-
gendlichen, die sich für mehr Mitent-
scheidungsrechte der Jugend einsetzte.
Die Idee des Jugendrates Rothenburg
war geboren – oder besser wiedergebo-
ren, denn bereits in den Neunzigerjah-
ren gab es einen derartigen Rat, der
sich allerdings später wieder auflöste,
da nicht genügend Vorstandsmitglieder
gefunden werden konnten.

«Die Statuten des neuen Jugendra-
tes sind sehr offen verfasst. Es benötigt
nur gerade zwei Mitglieder, damit auch
schwierigere Zeiten überstanden wer-
den können. Es gibt auch keine Quo-
tenregelung, obwohl der Jugendrat na-
türlich am besten bedient ist, wenn er
möglichst vielfältig zusammengesetzt
ist», sagt Beni Rindlisbacher, Mitarbei-
ter bei der Jugendanimation Rotenburg
und Student an der Hochschule für
Soziale Arbeit in Luzern. «Ausserdem
ist eine gute Nachwuchsarbeit zentral,
wir wünschen uns möglichst viele Mit-
glieder. Des Weiteren wird eine öffent-
lich-rechtliche Struktur angestrebt. Der

Jugendrat soll in der Gemeindeord-
nung von Rothenburg verankert wer-
den.» Rindlisbacher unterstützt den Ju-
gendrat, da er im Rahmen seiner Aus-
bildung ein Praxisprojekt umsetzen
muss. «Dazu eignet sich dieses Projekt
sehr gut, da die Idee von den Jugendli-
chen selbst kommt», so Rindlisbacher,
der auch hinter den Zielen des Jugend-

rates steht: «Jugendliche sollen politi-
sche Prozesse der Gemeinde und der
Schweiz besser kennen lernen. Die Ju-
gendlichen sollen mit dem Jugendrat
die Möglichkeit politischer und gesell-
schaftlicher Partizipation erhalten. Zu-
dem erhalten sie die Möglichkeit, Ver-
antwortung zu übernehmen und diese
dann auch selbst zu tragen.»

Jugendliche voller Engagement
«Es braucht Hartnäckigkeit und Aus-
dauer, aber vor allem die Gabe, sich
auch mit kleinen Fortschritten
zufriedenzugeben», sagte National-
und Gemeinderätin Prisca Birrer-Hei-
mo am vergangenen Mittwoch an der
Gründungsversammlung. Mit ihren
Worten versuchte sie, die anwesenden
Jugendlichen auf ihre bevorstehende
Tätigkeit in der Politik vorzubereiten:
«Es wird nicht immer einfach werden»,
so Birrer-Heimo. «Aber als Mitglied des
Gemeinderates bin ich gerne bereit,
mit dem Jugendrat zusammenzuarbei-
ten.» Nicht zuletzt freue sie sich darü-
ber, dass die Jugend von Rothenburg
dazu bereit ist, die Zukunft ihrer Ge-
meinde aktiv mitzugestalten.

Dieser Meinung war auch Alexan-
dra Molinaro, Co-Präsidentin des
Dachverbands Schweizerischer Ju-
gendparlamente (DSJ), und betonte,
dass «es nicht nur die Initiative der
Jugendlichen an sich braucht, sondern
auch die Bereitschaft der Erwachsenen,
auf die Jungen zuzugehen.» Doch sie
zweifelt nicht daran, dass es in Rothen-
burg klappen wird: «Ich bin erstaunt
darüber, wie viele Erwachsene heute
Abend gekommen sind. Das zeigt, dass
das Interesse auch ihrerseits da ist.»
Ausserdem seien die Jugendlichen aus
Rothenburg, welche sie bisher kennen
lernen durfte, «voller Power und Enga-
gement», was sie voll und ganz daran
glauben lasse, dass der Jugendrat er-
folgreich sein wird und Grosses voll-
bringen kann.

Andrea Zimmermann

Der Jugendrat Rothenburg freut sich über

weitere Mitglieder. Informationen unter

www.jugend-rothenburg.ch/jugendrat

Sie wurden in den Vorstand des Jugendrates gewählt: (v. l.) Michael Dünki (Präsident),
Sandro Ferrara (Kassier) und Sebastian Gasser (Sekretariat). zvg

RetoWyss: «Aufgrund meiner Erfahrungen ist es für mich wichtig, den Zusammen-
halt zwischen der Stadt und der Landschaft zu stärken.» pam

Ein Rothenburger auf dem Weg zum Ritter’schen Palast
ROTHENBURG – Die Regierungs- und
Kantonsratswahlen werfen ihre Schat-
ten voraus. Als letzte Mittepartei no-
miniert die CVP am kommenden 11. Ja-
nuar in Sursee ihre Kandidierenden.
Vier wollen den Sitz. Aber nur einer
(oder eine) wird gewinnen.

(pam) Frau oder Mann, das ist hier die
Frage. Die Delegiertenversammlung
wird entscheiden. Das Prozedere ist
bereits bekannt. Guido Graf wird bestä-
tigt. Der frei werdende Sitz von Anton
Schwingruber aber ist heiss umkämpft.
Martin Schwegler, Präsident der kanto-
nalen CVP, gewährt Einblick. Erste Run-
de. Guido Graf kandidiert als Bisheri-
ger. In der zweiten Runde heisst es
Ladys first. Franziska Bitzi und Esther
Schönberger stellen sich den Delegier-
ten. Wer das Rennen gewinnt, ist offen.
Insider tippen auf Franziska Bitzi. Dann
geht es zu den Männern. Polizeikom-
mandant Beat Hensler gegen den Ro-
thenburger Gemeindepräsidenten Reto
Wyss. Es geht um ein Kopf-an-Kopf-
Rennen.

Wer wagt, gewinnt
Reto Wyss leitet seit 1998 die Gemeinde
Rothenburg. Es ist eine Nahtgemeinde
zwischen Stadt und Land. In vergange-
ner Zeit wurde viel erreicht. Die letzte
Bastion der Habsburger auf Luzerner
Boden hat an Prestige gewonnen. In-
dustrie, Handel und Gewerbe haben
das ehemalige Bauerndorf umgestaltet,
ohne ihm seinen typischen Charakter
zu nehmen. Ein weitsichtiger Gemein-
derat hat die Entwicklung gefördert.
Bemerkenswert ferner, dass Rothen-
burg als erste Gemeinde der Agglo Lu-
zern das Geschäftsführermodell einge-
führt hat: Der Gemeinderat hat die

Funktion eines Verwaltungsrats, und
der Geschäftsführer setzt die strategi-
schen Beschlüsse um. Das zeigt, dass
Rothenburg modern und innovativ ist.
Reto Wyss hat hier Wesentliches er-
reicht. Der Kanton könnte von dieser
Erfahrung profitieren.

Stadt und Land in einer Hand
Wer in Rothenburg nach Norden blickt,
sieht grünes Land. Nach einer 180-
Grad-Drehung blickt man in ein urba-
nes Gebiet. Reto Wyss weiss: «Rothen-
burg ist eine Scharniergemeinde zwi-
schen urbaner Agglomeration und der
Landschaft. Aufgrund meiner Erfah-
rungen ist es für mich wichtig, den
Zusammenhalt zwischen der Stadt und
der Landschaft zu stärken. Nur so ge-
lingt es uns, den Kanton als Ganzes
weiterzubringen.» Wie man das macht?
Nochmals Reto Wyss: «Der Kanton Lu-
zern soll für das Gewerbe und die

Industrie gute Voraussetzungen schaf-
fen, damit diese sich gut weiterentwi-
ckeln können und mit geeigneten Neu-
ansiedlungen zusätzliche Arbeitsplätze
in unserer Region geschaffen werden
können.»

Auf der Pirsch nach Lösungen
Und weiter: «Als Gemeindepräsident
konnte ich mich in den vergangenen
zwölf Jahren in alle Politikbereiche ein-
arbeiten und umfassende Erfahrungen
sammeln. Ich bin Generalist. In der
bisherigen Amtszeit ist es mir gelun-
gen, Rothenburg zu entwickeln. Einige
länger anstehende Probleme wie der
Neubau der Gemeindeverwaltung oder
die Schaffung von Parkraum im Zen-
trum konnten gelöst werden. Daneben
gelang es trotz drei Steuersenkungen,
die Verschuldung massgeblich auf 66
Franken pro Kopf zu reduzieren. Dieser
Wert lag vor noch nicht allzu langer Zeit

in Rothenburg auf über 2500 Franken
pro Kopf. Die CVP hat in den vergange-
nen Jahren immer wieder zu tragfähi-
gen Lösungen auf kantonaler Ebene
beigetragen. Diese Art der politischen
Arbeit liegt mir. Ich betreibe eine lö-
sungsorientierte Politik, die Resultate
im Sinne der Sache anstrebt.»

Wie stehen die Chancen?
Letzte Frage bleibt: Werden die Dele-
gierten der kantonalen CVP am 11.
Januar den Rothenburger portieren?
Hier kann man nur mutmassen. Ein
Insider, der nicht genannt werden will,
lässt sich in die Karten blicken. Bei
den beiden Frauen sei das Rennen
offen. Aber bei den Männern habe
Reto Wyss leichte Vorteile. Man kann
das so sagen. Er hat das Seetal im
Rücken. Auch die Agglo wird hinter
ihm stehen. Zudem – so der Informant
– sei er unverbraucht und glaubwür-
dig. Aber sein schärfster Gegner Beat
Hensler ist nicht zu verachten. Er ist
heute höchster Polizist und ehemali-
ger Departementssekretär. Die REGI-
ON weiss: Ein ehemaliger Polizeikom-
mandant und heutiger Nationalrat der
CVP wird zu Gunsten von Reto Wyss
reden. Und was meint CVP-Parteiprä-
sident Martin Schwegler? Die Partei
wolle glaubwürdig auftreten. Kein Je-
kami. Schwegler: «Wir wollen die Sitze
halten und dem Volk eine echte Wahl
ermöglichen.» Er verhehlt aber auch
nicht, dass der zweite Sitz der CVP
leicht wankt. Die SVP wird mit Urs
Dickerhof markant auftreten. Ob er
den zweiten Sitz der CVP oder den Sitz
der FDP erobert, ob er den parteilosen
Marcel Schwerzmann oder gar Yvonne
Schärli aushebelt …? Am 10. April ent-
scheidet das Volk.
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